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Görlitzer 


Preußiſche Kammern. 

In der 2. und 3. Sitzung der zweiten Kam⸗ 
mer waren die Wahlprüfungs⸗ Protokolle geprüft und 
die meiſten erledigt worden, ſo daß in der 4. vom 
11. Auguſt zur Konſtituiru ng übergegangen wer⸗ 
den konnte. Es waren 285 Stimmende zugegen, 13 
Zettel waren unbeſchrieben, demnach 272 gültige, die 
abſolute Majorität 137. Graf Schwerin wurde 
mit 176 Stimmen vom Alters-Präſidenten Francke 
zum Präſidenten proklamirt. Schwerin forderte 
am Schluſſe ſeiner Rede die Verſammlung auf, im⸗ 
mer in Einigkeit mit den Miniſtern zu arbeiten. Er⸗ 
ſter Vice-Präſident wurde Simſon aus Königs⸗ 
erg i. Pr. mit 140 St.; zweiter Viee⸗Präſident der 
Kanonikus Lenſing mit 240 St. 


Politiſche Nachrichten. 
Ungariſcher Kriegsſchauplatz. 

In der neueſten Zeit hatte die komorner Garni⸗ 
fon (nach öſterr. Blättern), General Aulich (nach 
anderen Blättern) plötzlich Raab, vier Tagemärfche 
von Wien, beſetzt, weshalb 4 Bataillone, einige Ka— 
Ber und Artillerie der wiener Beſatzung ſchleunigſt 

ni ten und große Angſt in Wien und Pres⸗ 
Nachrichten In Komorn find nach zuverläßigen 
größtentheils kran wie man ſich ſchmeichelte, 6000 
trefflich ausgerüt Net + ſondern 18,000 kerngeſunde, vor⸗ 


5. Auguſt Neubau fete i 


gyaren unter 
gegen Dotis M f 
griffe unter ſtarker 


folgte eine großartige Ka je⸗Entwickelunz, welche 
die Oeſterreicher bis Seng dan Wegen brachte. 
Die Verfolgung wurde von ihnen eifrig betrieben, und 
durch ihre Spione erfuhren ſie bald, daß in Gönyd 
große Vorräthe aufgeſpeichert lagen. Ihr Plan ge⸗ 
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G. Heinze & Comp. 


Anzeiger. 


Dienftag, den 14. Auguſt. 


1 
lang. Klapka und feine Brigadiers, Koſtolan i 


und Pillet, beſetzten Gönyd, eroberten 2621 Ochſen, 
52 Centner Kupfergeld, die Salzkaſſe, 5 Schlepp⸗ 
ſchiffe mit ihren Fruchtvorräthen von 300,000 Metzen. 
Mazuchelli-Infanterie litt am meiſten, ebenſo Civallart⸗ 
Ulanen. Am 7. verließen die Kaiſerlichen, an der 
Spitze Graf Appony, ſchleunigſt Raab, wo ſich 
die Vorpoſten des Aulich' ſchen Korps zeigten, und 
gingen bis Wieſelburg zurück. Ausgezeichnet ma⸗ 
növrirte die magyariſche Artillerie. Die kaiſerlichen 
Truppen haben noch mehr Gefangene als Todte. Auch 
von der prager Garniſon mußten Truppen nach 50 
burg; die ungariſchen Vorpoſten ſtanden bis ee 
burg, Parkauy, und ein Schiff mit Truppen und 
Geſchütz fiel in ihre Hände. 

Siebenbürgen. Die wiener Blätter brin⸗ 
gen die Schilderung einer Schlacht gegen Bem, welche 
als rühmliches Gefecht dargeſtellt, aber nicht ge⸗ 
ſagt wird, was aus Bem geworden ſei. Vielleicht 
hatten die öſterr. Truppen keine Zeit, ſich nach ihm 
umzuſehen, da ſie ſich in Folge des Treffens hinter 
die Alt zurückzogen; freilich ihrer Angabe nach um 
Kronſtadt zu decken. (2) Dieſer Bericht, in welchem wir 
die beachtenswerthen Stellen unkerſtreichen, und aus 
welchem eher eine Beſtätigung unſerer früheren Schlüſſe, 


als das Gegentheil hervorgeht, lautet folgendermaßen. 


Rühmlich können auch Truppen fechten, wenn ſie 
geſchlagen werden. er 

„Am 20. griffen zwei Kolonnen unfere Vorpoſten 
bei St. Györgey und Ufon an, in Folge deſſen 
rückwärts bei Illyefalva Poſto gefaßt 
wurde. 7 

Am 21. griff der Feind wiederum an und be⸗ 
drohte den rechten Flügel mit einer Umgehung. Es 
wurde daher der Rückzug über die Alt an⸗ 


geordnet und das ganze Korps bei Marienbung 


concentrirt. 8 

Am 25. mit Tagesanbruch rückte das Korps über 
Arokyatak und Illyefalva dem Feinde entgegen, in wel⸗ 
chem letzteren Orte die Truppen um 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags eintrafen“ Sogleich wurde die Angriffs-Dispo⸗ 
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ſition getroffen und gegen den Feind, der uns in vor⸗ 
theilhafter Poſition zu erwarten ſchien, unter Kriegs⸗ 
geſang und dem Jubelrufe: Es lebe der Kaiſer! 
vorgedrungen. Das Gefecht begann mit einem wirk⸗ 
ſamen Artilleriefeuer, welches die feindlichen Huſaren— 
Abtheilungen zerſtäubte und die in der Ebene plaeirten 
Geſchütze zum Schweigen brachte. Alle feindlichen 
Vortruppen wurden geworfen und nun galt es, die 
wohlbeſetzte Stellung des Gegners mit Sturm zu 
nehmen. Das 3. Bataillon Parma, einige Kompag⸗ 
nieen Erzherzog Karl Ferdinand und das 2. Bataill. 
Bianchi, letzteres mit dem Oberſten Baron Stutters 
heim an der Spitze, drangen mit dem Bajonette in 
den Feind und warfen ihn auf allen Punk- 
ten zurück. 

Das Gefecht dauerte bis 11 Uhr Abends mit 
ſteigender Erbitterung; die Rebellen ſuchten 
durchzubrechen, ihre mit endloſem Geſchrei beglei— 
teten Bajonett⸗Angriffe ſcheiterten jedoch an der 
Herzhaftigkeit unſerer Truppen, die kein 
Haar breit wichen. — Nach dieſem glänzenden 
Gefechte wurden — die Beſtimmung der Deckung 
Kronſtadt's vor Augen habend — die hiezu ges 
eigneten Poſitionen hinter der Alt bezogen.“ 
Welche Begriffsverwirrung herrſcht in dieſem 
Schreiben! Wie war es möglich, daß der auf 
allen Punkten zurückgeſchlagene Feind ver⸗ 
ſuchen konnte durchzubrechen? Daß die Oeſter⸗ 
reicher mit Herzhaftigkeit ſeine Angriffe zurückweiſen 
mußten? Daß endlich die Oeſterreicher hinter die Alta 
zurückgingen? 


Die Theaterfrage. 


Ein Fremder beſah den Kaiſertrutz, lobte die Stadt 
und ihre Verordnete, welche zu einem ſo großartigen 
Beſchluſſe fähig wären, der dazu gehört, um ein bau— 
liches Kunſtwerk in dieſem Style auszuführen. Und 


dann ging es weiter nach dem Frauenthore. Die 


Hälfte des, mit ausgebrochenen Steinen überdeckten 

Platzes war er paſſirt, als er an eine Holzbude 
ſtieß. Was iſt dies? — Das iſt das Theater 
von Görlitz! war die Antwort. Der Fremde ſah 
nochmals nach dem Kaiſertrutze, dann nach der Holz⸗ 
bude, — endlich gen Himmel und — wer mag wiſſen, 
welcher Gedanke durch ſein Hirn ging! — Laut aber 
äußerte er im Gaſthofe: „Ich komme über Bautzen 
und Zittau, habe in beiden Städten recht hübſche 
Theater geſehen, ſogar in Löbau; und in Liegnitz 
und Glogau ſind die Theater würdige Tempel der 
Kunſt. Und hier in Görlitz, der Stadt, die ſich 
einer Bürgerſchaft mit Bildung und guter Sitte rühmt, 
hier logirt man Thaliens Jünger in eine Bude, ähn- 
lich der, worin man anderwärts wilde Thiere auſſtellt 
und vorweiſet. Görlitz, welches eine Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften, mit einem Prachtgebäude, ein Gym⸗ 
naſium, eine höhere Bürgerſchule, eine zahlreiche 
Kaufmannſchaft, eine nicht geringe Zahl von Rentiers 
beſitzt — Görlitz ſteht allen Nachbarſtädten nach!“ 

Ereifern Sie ſich nicht, Herr Fremder, — hielt 
ihm ein Görlitzer ein — wir ſind eben daran, ein 
Theatergebäude zu erhalten, wie es die Größe der 
Stadt, die Bildung ihrer Bewohner und das allge⸗ 
meine Bedürfniß nach würdigem Kunſtgenuſſe erfors 
dern! Die Angelegenheit liegt unſern Verordne⸗ 
ten vor; ſie wird heute öffentlich verhandelt. Sie 
können ſelbſt zuhören! — 

Prächtig! ſagte der Fremde! Ich eile in die 
Verſammlung von Männern und höre, wie dort eine 
ſo dringende Sache würdig berathen wird. 

Er ging. Er kehrte zurück, nachdem er die Be⸗ 
rathung angehört. Was er erzählte von dem, was 
er gehort, ſollt Ihr erfahren. 


Berichtigung. In No. 96. S. 798. d. Bl. 
lies ſtatt: Görlitz, 9. Juli, den 9. Auguſt. Unter den ges 
155 Richtern ſtatt Kreisrichter Rich tſteig: Winter⸗ 

eld. 


Publik a tions blatt. 


1 


186907 


iſt, 20. 


wird ſolche 


Bekanntmachung. 
Nachdem die Errichtung einer ſtädtiſchen Pfand⸗Leihanſtalt höheren Ortes genehmigt worden 
vom Auguft e. 


an allwöchentlich drei Mal, Montags, Mittwochs, Freitags, Vormittags 9 — 12 Uhr, im Haufe No. 261. 
(Unter⸗Langengaſſe, parterre, links vom Eingang) dem Publikum zur Annahme der DB 


fänder geöffnet ſein. 
öhler 


Zur e Kontrole der Anſtalt unter Vorſitz des Stadtkämmerers Richtſteig ſind die 


ring, Teusler, Seiler, Keller erwählt, als Curator iſt der Stadtrath K 
Die Rendantur beſorgt der Stadthauptkaſſen⸗Buchhal⸗ 


adtverordneten D 
n der uche Regierung beſtätigt worden. 
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er Pfle- Keglenent if dleih⸗ tgeldlich zu haben 
Das te = . Bureau unentge zu — 
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a S teckbrief. | ä 
Der Dienſiknecht Johann Carl Burkhardt aus Nieder⸗Coſel, welcher wegen gewaltſamen Dieb⸗ 
ſtahls durch das Erkenntniß 1. Inſtanz zu einer zweijährigen Zuchthausſtrafe verurtheilt worden, iſt 
heut aus dem hieſigen Gefängniſſe entſprungen. Alle Militair⸗ und Civilbehörden werden erſucht, auf 
den Entſprungenen, — welcher ein verſchmitzter und gemeingefährlicher Verbrecher iſt, — zu vigiliren, 
denſelben im Betretungsfalle zu 9 und an uns unter ſicherer Begleitung abzullefern. 
f ignalement. r f 
Der Johann Carl Burkhardt iſt aus Klein⸗Biesnitz gebürtig und hielt ſich in Nieder⸗Coſel auf, 
iſt evangeliſcher Religion, 28 Jahre alt, 5 Fuß 3 Zoll groß, hat hellbraunes Haar, flache Stirn, 
ellbraune Augenbrauen, gelbblaue Augen, lange Naſe, proportionirten Mund, hellbraunen Bart (ſchwach, 
Schnauzbart), gute Zähne, längliches und ſpitzes Kinn, hagere Geſichtsbildung, geſunde Geſichtsfarbe, 
lange und ſchwache Geſtalt, ſpricht deutſch und ſchielt. f 
Bekleidung. pin 
1) grauſtreifige baumwollene Hofen ; 2) neubeſohlte Halbſtiefeln; 3) gelbgeſtreifte baumwollene Weſte; 
4) ſchwarze Deckelmütze von Tuch; 5) roth und gelb gekäſteltes baumwollenes Halstuch; 6) Leinwand⸗ 
hemde; 7) dunkelblaue Tuchjacke mit dunkeln Knöpfen. N N 
Rothenburg, den 12. Aug. 1849. Königl. Kreis-Gericht. 1. Abtheilung. 


Nichtamtliche 2 Bekanntmachungen. 


3734] Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme bei Beerdigung unſeres guten Sohnes und 
Bruders Robert Moſig fagen wir den herzlichſten, aufrichtigſten Dank. 


— Surlitz, den 19. August 1849, Die Hinterbliebenen. 
[3744] Feen Dankfagung. 5 
Unſere geliebte Gattin und Schweſter, Frau Maria Roſina Niekſch, geb. Menzel, wurde 


5 am 7. Auguſt durch den unerbittlichen Tod in dem Alter von 49 Jahren entriſſen. Durch die 
ie und innige Theilnahme aller Derer, welche die felig Entſchlafene während ihrer zwölfwöchent⸗ 
lichen und meiner viermonatlichen ſchweren und ſchmerzhaften Krankheit beſuchten und unſere Leiden zu 
mildern ſuchten, fühlen wir uns zum innigſten Danke verpflichtet. Auch den Herren Polizei⸗Beamten 
und meinen Kameraden, ſowie allen übrigen Freunden und Bekannten den tiefgefühlteſten Dank für die 
ehrenvolle Begleitung zu ihrer Ruheſtätte. Endlich kann ich nicht unterlaffen, die unermüdliche Sorg⸗ 
alt und freundliche Zuſprache des Herrn Dr. Glokke bei ärztlicher Behandlung meiner und der Ver⸗ 
e e 1 5 Gottes Hilfe herbeigeführte glückliche Herftelung ** meiner ſo 
a en Krankheit hie it inni ühl öffentlich anzuerkennen. 
Görlitz, den 11. August IE hierdurch mit innigem Dankgefühl öffentlich anz 


Lauban zu beſuchen, welchen ſie Abends gegen 7 Uhr wieder verließ. Geſund und heiter elle 


0 5 Sunlingöwalte zurück, konnte aber die väterliche Wohnung nicht erreichen, ſondern ſtarb, plö 


ſei, wie mei f 1 8 £ i 
Erfahrungen men „der mich getroffen! Möge der Höchſte 2 9 — — = ſch ſchmerzlichen 


782 30, 70, 200, 400, 700 und 2000 rihlr. können, jedoch nur N 
b 00 . gegen ſichere Hypothek 
und ländliche Grundſtücke, ausgeliehen werden in Görlitz durch den Agent Stiller, Ne Da: 


13733] Verſchiedene ſtädeicche und ländliche Grundſtücke weiſt zu deren Verkauf der Herrn Kaufluſt⸗ 
1 ie der Agent Stiles n 7 Bi RE 
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3743] Auction. Jahrmarkt⸗Montag, den 20. d., und folg. Tage, Vorm. von 9 Uhr ab, werde 
ich im Hauſe des Herrn Paul Hey, Breitegaſſe, Obermarkt⸗Ecke, eine große Parthie weißes Geſchirr, 
als: Kaffee⸗ und Theekannen, Taſſen, Teller, Terrinen, Aſſietten ꝛc., öffentlich verſteigern. 

Gürthler, Auct., wohnhaft Illdenring No, 176. 

[3736] Für Brennereibeſitzer und Deſtillateure. 

Eine Parthie ſehr ſchön gehaltene rheiniſche 16 Eimer Gebinde (in Eiſenband), worauf 
feine Sprits gelegen, beabſichtige ich zu verkaufen, und habe ich in Folge deſſen 1 Gebind zur Anſicht 
bei Herrn Gaſthofbeſitzer O. M. Pfennigwerth im Baan Hof in Görlitz geſtellt. — Der billigſte 
Preis iſt pro Gebind 12 Thaler Franco . Beſtellungen nimmt Herr Pfennigwerth an, 

er Kaufmann Wilhelm Feusky in Sorau. 

13737] Neues Gebund- und Schüttenſtroh, das Gebund 1 Sgr. und die Schütte 2 Sgr., iſt zu 

haben bei Krüger's Erben. 


Bier⸗Abzug im Dreßler'ſchen Brauhofe am Obermarkt No. 1314. 
[3788] Donnerſtag den 16. Auguſt Gerſtenweißbier. 


13780] Ein kleiner Schlüſſel wurde am vergangenen Freitage im Theater vertauſcht. Um baldige 
Wechſelung derſelben bittet Herm. Himer, Petersſtraße No. 277. 


1 3747] Die Eltern der zwei Mädchen, welche am vergangenen Sonntage vor dem Schießhauſe 
aus dem Erker No. 3. einen Sonnenſchirm an ſich genommen, werden freundſchaftlich erſucht, denſelben 
Nonnengaſſe No. 77., zwei Treppen hoch, oder an den Schießhauspachter Hrn. Heidrich abzugeben. 
3740 Geſtohlen wurden aus einem hieſigen Bürgerhauſe Sonnabends den A. Auguſt, zwiſchen 10 
und 11 Uhr Morgens, folgende Sachen: 
1) Ein Goldmelirter Boukskin⸗Ueberrock, wattirt und durchaus mit Orleans gefuttert, mit Sammt⸗ 
Kragen und Sammt⸗Aufſchlägen, mit Borte eingefaßt und Klappentaſchen au der Seite; 2) ein 
dunkelbrauner Tuchrock mit Sammtkragen und Klappentaſchen an der Seite, der Schooß mit 
Orleans gefüttert, mit Band eingefaßt; in der hintern Taſche deſſelben befand ſich ein rothbuntes 
Schnypftuch; 3) ein ſchwarzer Leibrock, der Schooß mit Orleans gefuttert, mit Schnur einge⸗ 
faßt; 4) eine ſtarke Panzerkette mit nicht zu großem, verzierten Schloß; 5) zwei einſchnürige goldne 
Ketten mit verzogenen Schlöſſern; 6) zwei glatte goldene Ringe, wovon der eine mit breiter Platte 
und rothen Steinchen umziert war; 7) fünf Thlr. in Geldeswerth, beſtehend in 3 Thalerſtücken 
und 6 Achtgroſchenſtücken; 8) zwei Umſchlagetücher, wovon das eine auf weißem Grunde bunte 
Ranken, das andere, ein wollenes, die Farben: grün, roth und ſchwarz, hatte; 9) ein Paar ge⸗ 
tragene ſchwarze Zeugſchuhe. 
Demjenigen, der zur Wiedererlangung der geſtohlenen Sachen verhilft, wird eine Belohnung von 
10 Thlr. zugeſichert. 
[3708] Langengaſſe No. 210. iſt ein Quartier von 3 Stuben nebſt allem Zubehör zu vermiethen 
und Michaelis zu beziehen. r 
[3727] Es ſucht Jemand ein Unterkommen als Stellmacher oder Maſchinenbauer. Näheres in der 
Expedition d. Bl. 


General-Verſammlung der Scharffchügen - 
Freitag den 17. Auguſt, Abends S Uhr, im Gaſthofe zum Strauß 

18741 Tagesordnung: Anordnung über ein Feſtſchleßen, Wahlen, 

8740 Um mehrfachen Wünſchen zu entfprechen, wird Dienſtag den 14, August Herr Profeſſor 

Hinter noch eine Vorftellung in der ägnpt. Magie geben. Vorher geht: Der Schal, 

ſpieler wider Willen, Luſtſpiel in 1 Akt von Kotzebue. Joſ. Keller. 


(97291 Mittwoch den 15. d., als den letzten Schießtag, Abends 7 Uhr 


Tanzmuſik, wozu ergebenſt einladet Ernſt Hel d. 


 arası Donnerſtag, als den 16. Auguſt, Abends 7 Uhr Concert, wozu 
ergebenſt einladet 2 
e A 11 far. eld. 
eee von ct Habe e m 


